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Nr. 88. 
Mom Tandtage. 


Die Ausſichten für die Seſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes nach der Oſterpauſe 
dürften ſich folgendermaßen geſtalten. In der 
erſten Woche ſollen neben kleinen Initiatlvanträgen 
die erſte Leſung des Geſetzentwurfs über die 
Zwangserziehung und das kleine Geſetz über die 
Regulirung der unteren Weichſel erledigt 
werden. Vorausſichtlich wird dann auch der 
nationalliberale Antrag auf Ueberweiſung von 
50 Mill. Mark an die Provinzialverbände, welcher 
auf Wunſch der Antragſteller bis nach der Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs über die Zwangser⸗ 
ziehung zurückgeſtellt iſt, zur Verhandlung gelangen. 
Betreffs der konſervativen Interpellation über das 
Fleiſchbeſchaugeſetz iſt dagegen bisher von den 
Interpellanten der Wunſch, ſie auf die Tages⸗ 
ordnung zu ſetzen, nicht geäußert worden. In der 
zweiten Woche wird die Gemeindewahlrechts⸗ 
vorlage zur Verhandlung gelangen. Außerdem 
werden bis dahin die beiden die Hohenzollernſchen 
Landestheile betreffenden Geſetzentwürfe ſpruchreif 
werden. Während die Verhandlungen über die 
letzteren vorausſichtlich nur geringe Zeit in nAjprud) 
nehmen werden, dürften die Verhandlungen über 

die erſtgedachte Vorlage einen größeren Umfang 
erlangen, zumal zweifellos wiederum die Frage der 
Bildung von Abſtimmungsbezirken für die Ge⸗ 

meindewahlen, betreffs deren in der Kommiſſion 

trotz langer Verhandlungen keine Einigung erzielt 

iſt, zur Erörterung geſtellt werden wird. Der 

weitere Verlauf der Seſſion wird weſentlich davon 

abhängen, wie raſch die kommiſſariſchen Berathungen 

über die Waarenhausſteuer, den Geſetz⸗ 

entwurf über den Ausbau und die Unterhaltung 

der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe und den Geſetzentwurf 

über die Zwangserziehung zum Abſchluß gebracht 

werden können. Der Geſetzentwurf über die 

Waarenhausſteuer hat in der betreffenden Kommiſ⸗ 

ſion zwar bereits die erſte Leſung paſſirt. Aber 

niß der Berathung iſt ein ſolches, 


N SEHR die Kommiſſion, wenn anders ſie nicht ver⸗ 


geblich gearbeitet haben will, ganz von vorne an⸗ 
fangen muß. Die erſte Sitzung der Kommiſſion 
für die ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe iſt für den 30. d. 
Mts. anberaumt und die Vorlage der Zwangs⸗ 
erziehung hat, wie bereits erwähnt, noch die erſte 
Leſung zu paſſiren. Jedenfalls reicht der vor⸗ 
liegende Berathungsſtoff kaum aus für die 32 
Arbeitstage, welche zwiſchen dem 24. April und 
Pfingſten liegen. 


— 


Das Bild im Waller, 
Eine Oſtergeſchichte von Paul Kaldewey. 
(Nachdruck verboten.) 


„Alſo das iſt Dein letztes Wort, Guntram? 
Du beharrſt auf Deinem Willen?“ 
„Jawohl, Onkel, es iſt mein unabänderlicher 
Entſchluß, den Beruf des Landwirths mit dem des 
Seemanns zu vertauſchen. Vielleicht iſt ſie ein 
Erbtheil meiner früh verſtorbenen Mutter, jene Vor⸗ 
liebe für die blaue, uferloſe Fluth; dort allein werde 
ich das Glück finden, das ich hier ſeit Jahren ſchon 
vergeblich ſuche.“ 


=> Ein ſpöttiſcher Blick des alten Herrn traf die 


hochgewachſene Jünglingsgeſtalt mit den ſinnenden 
blauen Augen: 

„Na, erlaube mal, theurer Neffe und Freund, 
wenn Du Dich da nur nicht gründlich irrſt. Meiner 

Meinung nach iſt der Landwirth geradezu zu be⸗ 
neiden.“ Bei dieſen Worten öffnete der Amtsrath 
Wedekind die weiten Fenſterflügel, um der milden 
Frühlingsluft, die heuer zu Oſtern ſchon herrſchte, 
Einlaß zu gewühren. Mit einem Blick des Stolzes 
überflog er ſein Reich: „Sieh nur, wie vergnügt 
1nd Southdownſchafe den Stall aufſuchen 
und gar die Klondyke⸗Hühner, wirklich eine herr⸗ 
uche Raſſe! Von ihnen ſtammen übrigens die 
Eier, die Ihr heute Nachmittag ſuchen werdet.“ 
„Ja, ja Onkelchen, das iſt gewiß alles recht 
ſchön, aber über den Geſchmack läßt ſich bekanntlich 
alt een." 
Nervös drehte Guntram an dem dichten, blonden 
Schnurrbart. 

„Nun, wenn Du denn durchaus fort willſt! 
Wir ſprechen nachher noch darüber. Jetzt muß ich 
in den Stall, der Fuchs lahmt, und der Thierarzt 

jeden Augenblick kommen.“ 
8 
ift von friſchgebackenem Oſterkuchen 
das ganze Haus; 
orzüglich gelungen und auf der Tafel 

en Kryſtallgläſern Primeln und 
0 erſten Frühlingsblumen. 
Die Tiſchgeſellſchaft, heute am erſten Feiertag 


zahlreicher als gewöhnlich, war ſchon verſammelt, 


als Guntram den Speiſeſaal betrat. Prüfend über⸗ 


r 8 .. 5 er 


der Feſtbraten J Jahre, geht er zur See. 


Sonntag, den 15. April 


flog jein Blick die Anweſenden und blieb mit 
einem Stirnrunzeln an der gigerlhaft gekleideten 
Geſtalt eines jungen Mannes haften, der eben der 
Tochter des Hauſes eine Schmeichelei zuzuflüſtern 
ſchien, wenigſtens drehte dieſe halb ſchmollend, halb 
lächelnd das hübſche Köpfchen bei Seite. 


„Wieder dieſer fade Geck!“ kam es unter den 
zuſammengepreßten Lippen hervor, „und dabei 
findet Cilly noch Gefallen an jenem geiſtloſen 
Geſchwätz.“ 

Guntram hatte ſeinen Platz ſeiner hübſchen 
Couſine gegenüber gefunden, doch dieſe ſchien wenig 
Notiz von ihm zu nehmen, höchſtens, daß ihn hin 
und wieder ein verſtohlener Blick traf. Harald 
von Gillern überbot ſich aber auch gradezu in 
Komplimenten und Aufmerkſamkeiten. 

Jetzt ſah er ihr keck in die Augen: 

„Mein gnädigſtes Fräulein, da heute Oſtern iſt, 
wagt ſelbſt ein ſo ſchüchterner Jüngling wie ich 
eine große Bitte!“ 

„Nun?“ war die lachende Erwiderung. 

„Ich habe keinen ſehnlicheren Wunſch, als daß 
Sie ſich nachher beim „Eierſuchen“ von mir 
finden laſſen!“ 

Gerade in dieſem Augenblick wurde das Zeichen 
ws Aufheben der Tafel gegeben und jo laut war 

as Rücken der Stühle, daß Guntram trotz ange⸗ 


ſpannteſter Aufmerkſamkeit die Antwort ſeiner 
Couſine nicht vernehmen konnte. 
* * 


* 


Von einem Sturme übermächtiger Empfindungen 
durchwogt, eilte Guntram in den Park. Die 
Frühlingsſtürme hatten hier ſchon ihr Werk gethan. 
Durch die noch dürftig belaubten Bäume ſchimmerte 
der blaue Himmel und auch die Sträucher zeigten 
überall ſchwellende Knoſpen. Blaue ſchüchterne 
Veilchenaugen lachten im Verein mit den Leber⸗ 
blümchen in die Sonne und leiſe, faſt melancholiſch 
ertönte das Lied der Nachtigall. 

Hochaufathmend läßt der junge Mann ſich auf 
ſeinem Lieblingsplatze — dem verſchwiegenen Sitz 
im dichten Boskett — nieder und lauſcht dem 
feierlichen Rythmus der Glockentöne, die vom nahen 
Kirchlein die Gläubigen zum Nachmittagsgottesdienſte 
am Oſterfeſte rufen. a 

„Oſtern“, kommt es unwillkürlich über ſeine 
Lippen. „Der letzte Tag in dem Hauſe, das mir 
faſt ein Vierteljahrhundert eine Heimath geweſen. 
Morgen um dieſe Zeit iſt die Hafenſtadt ſchon 
erreicht, dann ſingt mir wieder das alte Sternen⸗ 
lied, höre ich, wie ſo oft im Geiſte, das Auf⸗ 
ſchlagen der Wellen am weißen Strand, athme ich 
endlich den ſcharfen Salzwaſſergeruch. Und dennoch, 
des Lebens Glück, auch dort wird es mir fern 
bleiben, für mich ruht es einzig und allein in jener 
ſchlanken Mädchenhand, die doch niemals die meine 
wird. Wie oft ſchon wollte ich Cilly meine Liebe 
geſtehen, aber immer und immer wieder, wenn ich 
ſie umgeben von jenem faden Gecken ſehe, deſſen 
Huldigungen fie ſtrahlend entgegennimmt, weiß ich, 
daß wir niemals zuſammen kommen werden.“ 

Flüſternde Mädchenſtimmen ſchlugen anGuntrams 
Ohr und aufblickend gewahrte er die, der eben ſeine 
Gedanken gehörten, Hand in Hand mit ihrer 
Freundin den Parkweg hinabſchreitend. 

„Nun, dann erzähle mir doch, Cilly, wie die 
Geſchichte geweſen iſt. Ich bin furchtbar geſpannt!“ 

„Die Sonne war noch nicht aufgegangen, als 
ich mich ſchon unterwegs befand. Rieke, der ich 
meinen Plan verrathen, hatte mich rechtzeitig geweckt. 
Gerade als ich an dem Fluſſe anlangte — Du 
kennſt doch die Stelle mit dem Erlengebüſch, wo 
die Weidenkätzchen jetzt in voller Blüthe ſtehen — 
ſtieg langſam das goldene Geſtirn in die Höhe. 
Das war der richtige Augenblick. Ich ſchaute ins 
Waſſer und gewahrte —“ 

Vorſichtig ſchaute ſich die Sprecherin nach allen 
Seiten um, doch Niemand war zu erblicken. 

„Alſo, was ſahſt Du? Schnell, ſchnell!“ 

„Das Bild meines Vetters Guntram.“ 

„Ach, des langweiligen Menſchen!“ klang es 
enttäuſcht zurück. „Ich dachte doch beſtimmt, 
Gillern wäre Dir erſchienen. Den bevorzugſt Du 
doch ſonſt immer und der iſt auch viel netter.“ 

„Erlaube mal, das iſt Anſichtsſache. Mir 
gefällt eben mein Vetter tauſendmal beſſer als das 
„Modegigerl“ und daß er ernſter iſt, nun, das 
liebe ich gerade ſo ſehr an ihm. Gezeigt habe ich 
es ihm aber niemals, ſondern bin im Gegentheil 
immer unfreundlich und ſchnippiſch gegen ihn ge⸗ 
weſen. Und morgen verläßt er uns für lange 
Ach Gott, wie beſtrafſt 
Du mich hart!“ 

Doch nur für einen Augenblick hielt der Schmerz 
in Cillys Stimme an, dann war ſie wieder die Alte. 

„Komm, Frieda, wir wollen luſtig ſein und 
beim Eierverſtecken recht viel Schabernack treiben. 
Gillern erhält eins mit einem „Gigerl“ darauf. 


„Und Dein Vetter?“ klang es fragend aus 
der Freundin Munde. 

„Weiß nicht!“ 

* * 
* 

Das war ein luſtiges Leben und Treiben auf 
dem Gutshofe. Der Frühlingsbote — der Storch 
— war auf ſein Neſt zurückgekehrt wie immer zu 
Oſtern. Die Hühner gackerten vergnügt und die 
vorwitzigen Entlein hatten heute zum erſten Mal 
den Flug aufs Waſſer gewagt. Und dazwiſchen 
lachten und ſcherzten die jungen Menſchenkinder, 
die ſich gegenſeitig ihre Oſterſpenden — Eler in 
jeglicher Form — verſteckt hatten. 

„Ich hab' eins!“ 

Triumphirend zog Harald von Gillern ein 
zinnoberroth gefärbtes Ei aus einem hohlen 
Baumſtamm. 

„Ich auch, ich auch“, tönte es von allen 
Seiten heiter durcheinander. 

Cilly Wedekind ſchien die reichſte Ausbeute im 
entlegenſten Theil des Parkes zu erwarten, wenig⸗ 
ſtens ſuchte ſie nur an dieſer Stelle. Oder hatte 
vielleicht der Gedanke an den ſie hergetrieben, der 
morgen für immer ſchied? War dies doch der 
Ort, wo ſie einſt als kleines Mädchen von einem 
zornigen Bienenſchwarm übecfallen war, bis ſich 
in ſeiner Geſtalt ein Retter aus der Gefahr fand. 
Obgleich ſelber noch ein Knabe, hatte er muthig 
gegen den Drohnenſchwarm angekämpft und auch 
— wenn ſchon jämmerlich zugerichtet — als 
Sieger das Feld behauptet. — — — 

„Cilly, warum ſo einſam?“ 

Eine ſonore Stimme unterbrach ihre Träume⸗ 
reien und erſchrocken auffahrend, gewahrte ſie 
Guntram vor ſich. 

„Ich ſuche eben hier meine Oſtereier.“ 

„Und haſt Du ſie gefunden?“ 

„Bis jetzt noch nicht!“ 

„Dann laß mich Dir ſuchen helfen und gleich⸗ 
zeitig ein Oſtermärchen erzählen.“ 

Mit verwunderten Blicken ſchaute Cilly auf 
den Vetter, doch dieſer begann ſchon: 

„Heute Morgen, vor Sonnenaufgang, machte 
ich einen Spaziergang —“ 

„Du auch?“ 

Cilly vermochte den Ausruf des Erſtaunens 
nicht zu unterdrücken, doch als hätte er ihn nicht 
gehört, fuhr Guntram ruhig foct: 

„Mein Ziel war der Fluß, an deſſen Ufern wir 
ſo oft geſeſſen. Dort, an jener Stelle mit dem 
Erlengebüſch, wo dle Weidenkätzchen jetzt in voller 
Blüthe ſtehen — Dein Lieblingsplätzchen, Cilly — 
machte ich Halt, gerade als das goldene Geſtirn 
in die Höhe ſtieg. Ich ſchaute in's Waſſer und 
gewahrte: —“ 

Leicht aufſchreiend, wollte Cilly davoneilen, 
doch ein Händedruck hielt ſie zurück: 

„Und gewahrte alſo — Dein Bild!“ 

„Guntram!“ 

Mit einem Jubelruf flog ſie dem Geliebten in 
die Arme. 


* 


Hand in Hand kehrten die beiden Glücklichen 
zur übrigen Geſellſchaft zurück. Cilly empfand 
nicht die mindeſte Scheu oder Verlegenheit. Es 
war ihr, als ob das hätte ſo ſein müſſen. Die 
große, mächtige Liebe, die immer in ihrem Herzen 
gewohnt, hatte ſich zur vollen Blüthe entfaltet, 
ſtrahlend, wie die Oſterſonne draußen, die die 
Veilchen hervorgerufen, die bis jetzt ihr Haupt nur 
einzeln emporzuſtrecken gewagt. 

Ja, die Oſterſonne — fie ſchafft Wunder — 
Wunder nicht allein in der Natur, ſondern auch 
bei den Menſchenkindern 

Der Gutsherr empfing die Beiden mit aus⸗ 
gebreiteten Armen: 


„Halloh! Da ſind die Ausreißer! Cilly, 
Junge, Ihr habt Euch gefunden. Das iſt ja 
herrlich! Und beim Eierſuchen? Na, da bedankt 


Euch nur bei meinen Klondyke⸗Hühnern. Die 
haben doch allein die Geſchichte zu Wege gebracht!“ 
Und ſchmunzelnd und ſich verſtohlen eine 
Thräne trocknend, umarmte Amtsrath Wedekind 
die Glücklichen. 
„Wollen wir nicht Papa erzählen, daß Du 


mein Bild im Waſſer geſehen und dies die Urſache 


war, daß wir uns fanden?“ 

„Nein, mein Herz, das wollen wir nicht, denn 
ich muß Dir eine Beichte ablegen.“ 

Bei dieſem Worten zog Guntram die Geliebte 
noch feſter an ſich und blickte ihr tief in die 
Augen: 

„Ich habe gelauſcht, als Du Deiner Freundin 
Dein Herz ausſchütteteſt. Ich brauchte Dein Bild 
nicht im Waſſer zu ſehen, denn ich trage es ſeit 
mmer — im Herzen.“ 


eitun 


(Zweites Blatt.) 
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1900. 
Die Mahlzeit des Abeſſyniers. 


Wie ſich der Abeſſynier nährt, erzählt anſchau⸗ 
lich die „N. Zür. Ztg.“. Dünne, flache Brod⸗ 
kuchen, die in ſtark gepfeffertes Fett getaucht 
werden und meiſt rohes Fleiſch, bilden die Haupt⸗ 
nahrung des Abeſſyniers. Sehen wir ihm einmal 
bei ſeiner Mahlzeit zu! Auf dem flachen Boden 
nach Art der anderen Orlentalen mit übergeſchla⸗ 
genen Beinen hockend, beginnt er ſein Geſchüft mit 
der Vertilgung von drei oder vier der fettgetränkten 
Brode und wendet dann ſeine Aufmerkſamkeit dem 
Fleiſch zu. Er nimmt ein mächtiges Stück — 
etwa eine Schafskeule oder ein halbes Dutzend 
Rindsrippen — in ſeine linke Hand, ſchneidet mit 
ſeinem Schwert einen tüchtigen Biſſen ab, zwingt 
ihn, ſo gut oder ſo ſchlecht es gehen mag, in den 
Mund und trennt das Uebrige — wieder mit dem 
Schwerte — dicht an den Lippen davon ab. 
Eine ſchwere Arbeit, die Zeit erfordert, iſt dann 
das gehörige Kauen der gewaltigen Portion, die 
ſchließlich mit einem kräftigen Trunk Tedſch oder 
Talla hinuntergeſpült wird. Tedſch, das gewöhn⸗ 
liche Getränk der oberen Klaſſen, iſt ein gegorenes 
Gemiſch von Waſſer, Honig und Hopfen, deſſen 
geringere Sorten ſtets gemüthlich herumſchwimmende 
Wachsklumpen, Rindentheilchen, Erdballen und todte 
Bienen verunreinigen, während die beſſeren Marken 
wie ſüßer und ſtarker Madeira ſchmecken können. 
Der gemeine Mann begnügt ſich mit Talla, einer 
Art ſchwachen, ſauren Bieres. Honig und Milch 
verſchmäht der Abeſſynler daneben keineswegs, und 
kann er einmal einiger Eier habhaft werden, jo 
ſind ſie ihm willkommen, auch wenn ſie ſchon ein 
bis zwei Wochen alt ſind. Feiner natürlich ſind 


* 


die Tiſchſitten bei Hofe, die ſich in des Kaiſers 


unmittelbarer Umgebung zu einem förmlichen Cere⸗ 
moniell ſteigern. Während ſeines Mahles ſchützen 
rund um ihn gezogene Vorhänge den Herrſcher 
vor profanen Blicken, und ſo oft er trinkt, nieſt, 
huſtet oder ſich ſchneuzt, iſt ſofort ein Diener zur 
Stelle, der ſchützend ſeinen Mantel vor ihm aus⸗ 
breitet. Einmal in der Woche pflegt Menelik ſeine 
Hofbeamten und Offiziere zum Mittagsmahle zu 
ſich in die große Speiſehalle einzuladen. Gruppen⸗ 
weiſe werden die Gäſte in den Saal geführt, wo 
ſie raſch eſſen und trinken, um einer ſofort nach⸗ 
kommenden Abtheilung von Beamten minderen 
Ranges Platz zu machen. In der kurzen Zeit 
von wenig mehr als einer Stunde werden auf 
dieſe Art oft mehr als zweitauſend Perſonen ge⸗ 
ſpeiſt. Europäern, die Menelik auszeichnen will, 
läßt er dicht neben ſeinem mit Kiſſen und Teppichen 
belegten Sitz einen auf europäiſche Weiſe mit 
tadellos weißem Tiſchtuch gedeckten und mit 
Sévresſervice gezierten Tiſch herrichten, auf dem 
neben dem einheimiſchen Tedſch auch Burgunder⸗ 
wein nicht zu fehlen pflegt. Der Abeſſyner raucht 


nicht, und ein Geſetz des früheren Kaiſers Johannes 


ſtrafte jeden Raucher mit dem Abſchneiden der 
Lippen. Menelik ſieht es aber gern, wenn ſich 
ſein europäiſcher Gaſt eine gute Cigarre oder 
Cigarette anſteckt, da er ſehr darauf hält, daß 
dieſer ganz ſo eſſen, trinken und rauchen ſolle, wie 
er es bei ſich zu Hauſe gewohnt iſt. Trotzdem 
geht aber der in Abeſſonien wachſende Tabak nicht 
etwa verloren. Für ſeine Enthaltſamkeit vom 
Rauchen weiß ſich nämlich der Abeſſynier dadurch 
zu entſchädigen, daß er ein leidenſchaftlicher 
Schnupfer und Tabakkauer iſt, der im Geſpräch 
mit einem Vorgeſetzten ſeinen naſſen Pfropfen 
ruhig aus dem Munde nimmt und ſich hinter das 
Ohr ſteckt. 


vermiſchtes. 


Der Berliner Magiſtrat hat in 
ſeiner Donnerſtagſitzung 50 000 Mk. zur Aus⸗ 
ſchmückung der Straßen gelegentlich der Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers Franz Joſeph bewilligt. Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wird ihren Beſchluß 
am kommenden Donnerſtag faſſen. 

Ein werthvolles Leben. Viele eng⸗ 
liſche, deutſche, franzöſiſche und armeniſche Lebens⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften haben beſondere Urſache, 
dafür dankbar zu ſein, daß der Anſchlag auf den 
Prinzen von Wales mißglückte, da der Tod des 
Prinzen ſie um ein paar Millionen ärmer gemacht 
hätte. Auf das Leben des Prinzen, wie überhaupt 
vieler Mitglieder von regierenden Häuſern, ſind 
von ganz unbekannten Perſonen ganz enorme 
Verſicherungsſummen gezahlt worden. 

Aus Klautſchou meldet die „Dtſch.⸗aſiat. 
Warte“: Ein höchſt bedauerlicher Vorfall hat ſich 
bei Kaumie zugetragen. Einer der deutſchen See⸗ 
ſoldaten verſuchte nächtlicherweile, während er ſich 
außerhalb des Lagers aufhielt, eine Chineſin zu 
vergewaltigen. Den Mann der Chinefin, der 
ſeiner Frau zu Hilfe eilte, erſchoß er mit dem 
Militärrevolver, ebenſo einen anderen Chineſen. 


n 
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Der dieſer That dringend verdächtige Seeſoldat 
wurde nach Tſingtau gebracht und befindet ſich in 
Unterſuchungshaft, er beſtreitet jedoch, der Thäter 
geweſen zu ſein. Der Soldat ſtammt aus Köln 
und iſt von Beruf Schlächter. Selbſtverſtändlich 
wird die That ſtrengſte Sühne finden. 


Tanzende Mäuſe. Die japaniſchen 
Tanzmäuſe, welche eine albinotiſche, verſchieden, ge⸗ 
färbte Spielart der gewöhnlichen Hausmaus dar⸗ 
ſtellen, zeichnen ſich durch ihre faſt unabläſſig aus⸗ 
geführten drehenden oder „tanzenden“ Bewegungen 
aus. Die Neigung zu dieſen Drehbewegungen ift 
ſo groß, daß ſie beim Laufen die gerade Richtung 
niemals innehalten, ſondern ſich ſtets im Zickzack 
vorwärts bewegen, wobei ſie nach der Gegend, der 
ſie zuſtreben, ſchnüffelnd den Kopf erheben. Plötz⸗ 
lich wird dann häufig der Lauf unterbrochen, und 
die Thi re fangen an, ſich im Kreiſe herumzu⸗ 
drehen, und zwar mit ſolcher Schnelligleit, daß 
man die wirbelnden Bewegungen kaum mit den 
Augen zu verfolgen vermag und daß im Käfige 
der Thiere etwa vorhandene Sägeſpäne und dergl. 
nach allen Richtungen hinweggeſchleudert werden. 
Befindet ſich zufällig ein einzelner Gegenſtand, etwa 
ein Pfahl, ein Stock oder dergl. in der Nähe des 
Thieres, ſo wird die wirbelnde Bewegung um 
dieſen Gegenſtand als Mittelpunkt ausgeführt, 
anderenfalls dreht ſich das Thier um ſich ſelbſt im 
Kreiſe herum. Auch mehrere Tanzmäuſe können 
ſich in dieſer Weiſe mit raſender Geſchwindigkeit 
drehen, wobei ſich elne dicht an die andere ſchließt, 
ſodaß jedes Thier mit der Schnauze das Hinter⸗ 
theil des Vordermannes berührt. Bei den einzeln 
wirbelnden Mäuſen findet die Drehung häufig in 
einem ſo kleinen Kreiſe ſtatt, daß die Schnauze 
des Thieres die Schwanzwurzel desſelben zu be⸗ 
rühren ſcheint. Plötzlich findet dann eine Unter⸗ 
brechung des Kreislaufes ſtatt, worauf die Mäuſe 
ihre kreiſenden Bewegungen mit derſelben Ge- 
ſchwindigkeit in entgegengeſetzter Richtung wieder 
aufnehmen. Dies gilt ſowohl für mehrere, als 
auch für eine einzelne „tanzende“ Maus. Auch 
beim Freſſen und Saufen, wie überhaupt bei allen 
übrigen Thätigkeiten unterbrechen die Thiere nur 
auf ſehr kurze Zeit ihre unruhigen Bewegungen. 
Höchſtwahrſcheinlich iſt dieſe Ruheloſigkeit, wie 
B. Rawig im Archiv für Anatomie und Phyſio⸗ 
logie nachweiſt, auf die Taubheit der Mäuſe 
zurückzuführen, welche die wehrloſen und ſchüch⸗ 
ternen Thiere zur Sicherung ihrer Exiſtenz nur 


auf den Geſichts⸗ und Geruchsſinn anweiſt. Daß 
die Mäuſe wirklich taub ſind, wurde durch Gehör⸗ 
prüfungen mittelſt lauter und hoher Töne bewieſen, 
auf welche andere Mäuſe mit normalem Gehör 
deutlich reagirten, während die Tanzmäuſe voll⸗ 
kommen gleichgiltig blieben. Iſt ſomit die Unruhe 
ſowie das beſtändige Schnüffeln und Sichern der 
Thiere durch ihre Taubheit erklärt, ſo fragt es 
ſich, auf welchen anatomiſchen Thatſachen die 
letztere ſowie die drehenden Bewegungen beruhen. 


Durch Kohlenar beiten unter⸗ 
graben. Aus Brüſſel theilt man der „Voſſ. 
Ztg.“ mit: Die Einwohner der ziemlich ausge⸗ 
dehnten Gemeinde Saint-Nicolas bei Lüttich 
befindet ſich in einer ſo beunruhigenden Lage, daß 
die ſtaatliche Minenverwaltung und der Gouverneur 
der Provinz eine fachmänniſche Unterſuchung ver⸗ 
anſtaltet haben. Der ganze Boden der Gemeinde 
iſt durch die Kohlenarbeiten untergraben. Nachdem 
zwei Häuſer zuſammengeſtürzt waren, ſind jetzt 22 
Häuſer für unbewohnbar erklärt worden und 
mußten von den Inſaſſen ſofort geräumt werden. 
Die Kirche der Gemeinde iſt an vielen Punkten 
geſpalten; jetzt iſt auch die ganze Decke eingeſtürzt. 
Das Rathhaus iſt ſo verfallen, daß der Gemeinde⸗ 
rath nicht mehr in ihm tagt. Die ſtarken Boden⸗ 
bewegungen ſind beſonders ſeit dem Jahre 1898 
aufgetreten. Infolge deſſen iſt auch eine Waſſer⸗ 
quelle, die ſchon ſeit 1734 lief und die Gemeinde 
Glain mit Waſſer verſorgte, verſiegt. Die Lage 
iſt ſehr ernſt und erheiſcht einſchneidende Maßnahmen. 

Weltreiſen infolge einer Wette 
ſind nichts Seltenes mehr, und beſonders leiſtungs⸗ 
fähig darin ſind die Engländer. Den Rekord für 
ſolche Wetten dürften jedoch im Jahre 1895 drei 
Eingeborene des grünen Irland aufgeſtellt haben, 
die eine Fußreiſe um die Erde unternehmen wollten 


und einen Geſammteinſatz von 500 000 M. wagten. 


Jeder der Theilnehmer hatte den dritten Theil 
davon bei der Dubliner Bank zu deponiren. 
Der oder die Ueberlebenden denn daß 
mindeſtens einer die Wanderung nicht überleben 
würde, ſchien man als ſicher anzunehmen — ſollten 
dann nach ihrer Rückkunft die Geſammtſumme 
erhalten; für den Fall, daß keiner der Wettenden 
zurückkehrte, war das Hoſpital zu Dublin zum 
Erben eingeſetzt. Am 22. Dezember 1895 ging 
die Reiſe von Dublin aus los und zwar nach 
Oſten zu; die drei Wanderer durchquerten 


und fuhren von hier aus nach Auſtralien. Die 
Wanderung durch das wüſte Innere des Kontinents 
war der ſchwerſte Theil der Reiſe, und ihr fielen 
auch zwei der Theilnehmer zum Opſer. Der dritte 
jedoch, ein Kapitän, James Trevelyan, gelangte 
glücklich ans Ziel und konnte die Wettſumme ein⸗ 
ſtreichen. — Von Amerika aus unternahm vor drei 
Jahren ein Mr. Charles Meade einen Spazier⸗ 
gang um die Welt. Die Reiſe ſollte nur zwölf 
Monate dauern. Gegenſtand der Wette waren 
hunderttauſend Dollars und Bedingung dabei, daß 
der Reiſende kein Geld bei ſich tragen, aber auch 
nicht betteln ſollte. — Auch ein Ehepaar trat 
kürzlich eine ſolche Wanderung an; es waren ein 
Mr. Kander und ſeine Frau, die ſich im vorigen 
Jahre auf den Weg machten. Und ſie durften 
nicht mit Geldmitteln verſehen ſein, gedachten aber, 
ſich ihren Unterhalt durch öffentliche Vorſtellungen 
im Gedankenleſen u. ſ. w. zu erwerben. Der 
Einſatz betrug bei dieſer Wette 8500 Litrl., alſo 
eine recht beträchliche Summe. Da das wandernde 
Ehepaar zur Vollendung ſeiner Reiſe aber zwei 
Jahre Zeit hat, ſo iſt die Wette vorläufig noch 
nicht entſchieden. 


Heiteres vom Kriege. Der ſüdafri⸗ 
kaniſche Krieg hat bereits zu vielen heiteren Epiſoden 
Anlaß gegeben, von denen einige in einer eugliſchen 
Zeitſchrift wiedergegeben werden. Vor einigen 
Wochen gelangte an ein indiſches Poſtamt ein Brlef, 
der die Adreſſe eines Soldaten in Ladyſmith trug, 
und auf dem Couvert ſtand die Bemerkung: „Mit 
Taubenpoſt zu beſtellen“. Von dieſer Art Poſtbe⸗ 
förderung wußte der Poſtmeiſter nichts; ganz ver⸗ 
blüfft ſchickte er den Brief dem Abſender zurück, 
mit der Aufſchrlft: „Bitte die Tauben daran zu 
befeſtigen.“ — Auch im Zululande iſt man nicht 
ohne Sinn für Humor. Ein in Wakefield lebender 
Bürger hat kürzlich von ſeinem Bruder, der ſich 
in Mootmans Kop in Südafrika befindet, folgende 
Nachricht erhalten: „Vergangene Woche wurde die 
Frau eines Zulus mit einem Sohn beſchenkt. Der 
kleine Burſche iſt „Il foasana E. Kohlaio“ ge⸗ 
tauft worden; das bedeutet den Titel des be— 
rühmten Kriegsgedichtes „The absendminded 
beggar“. — Die Gemeinde einer Klrche in 
Portsmouth beſchäftigt ſich zu viel mit einem 
heiteren Zwiſchenfall, der ſich an einem der letzten 
Sonntage dort ereignete. Der Prediger ſprach in 
beredten Worten über „Die Liebe“, und mitten in 
die Predigt ſtreute er die rhetoriſche Frage ein: 


„Was iſt denn die größte Macht auf Erden 2“ 
Er machte einen Augenblick eine Pauſe, um den 
Eindruck ſeiner Rede auf die dicht gedrängte Zu⸗ 
hörerſchaft wirken zu laſſen, da ertönte plötzlich von 
der Kirchenthür her die freche Stimme eines 
Gaſſenjungen, der als Antwort auf die Frage das 
Wort „Krüger“ in die Kirche hineinrief. Die un⸗ 
erwartete Antwort ſtellte an den Ernſt der an⸗ 
dächtigen Gemeinde zu große Anforderungen, die 
Kirche war bald von laut ausbrechender Heiterkeit 
erfüllt, in die ſelbſt der Prediger, nach langen 
Verſuchen, ernſt zu bleiben, einſtimmte 


— .ͤ——ñvñ— ʒꝗ—'——ͤ———.—— 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe. 


Donnerſtag, den 12. April 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei⸗ 
Provifion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch hochbunt und weiß 729—772 Gr. 

bis 152 M. bez. 

inländiſch bunt 668 — 756 Gr. 131—147 M. bez. 
Roggen p. Tonne v. 1000 Kilgr. per 714 Gr. Normalgew. 

inländiſch grobkoͤrnig 673—722 Gr. 133—135½½ M. dez. 
Ger ſte per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch große 668—674 Gr. 126½ M. bez. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 

in ländiſche 118—120 M. bez. 

tranfito 105 M. bezi 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländifcher 120—124 M. bez. 

tranſito 87—88 M. bez. 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogr⸗ 

tran ſito grüne 143 Mk. bez. 

Kleie per 50 Klg. Weizen⸗ 4,25—4,421/, M. bez. 13 

Roggen- 4,55 M. bez. 

Der Vorſtand der Producten⸗Börſe. 
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Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 12. April 1900. 

Weizen 138 —150 Mark, abfallende Qualität unter Notiz, 

Roggen, geſunde Qualität 126—132 Mk., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte 116—120 Mk. — Braugerſte 120—132 Mark, 
feinſte, über Notiz. 

Hafer 120—125 Mk. 

Futtererbſen nominell ohne Preis. — Kocherbſen 
135—145 Mk. 


In unſer Handelsregiſter, Abtheilung 
A iſt unter No. 7 die Firma Thorner 
Diskontobank Leo Rittler in 
Thorn und als Inhaber der Banquier 
Leo Rittler 
daſelbſt heute eingetragen. 
Thorn, den 7. April 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag, den 17. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am 
hieſigen Kgl. Landgericht 
13 Haarbeſen, 8S0Glanzbürſten 
1 Damenuhr, div. Schmuck⸗ 
ſachen zwangsweiſe, ſowie 
a Mille Cigarren 
freiwillig, öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Zwaagsverſteigerung. 
Mittwoch, den 18. d. Mi., 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich in Schönſee Wpr. auf dem 
früheren Grundſtücke des Bauunter⸗ 

nehmers Carl Lange 
1 Holzſchuppen zum Abbruch 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Boyke 
Gerichtsvollzieher 


Kaufmännische 
Julbigungsſcul zu Thorn. 


er Unterricht in der laufmänniſchen 
Foribildungsſchule den 


in Thorn. 


am Donnerſtag, 


19. April wieder beginnt, nehmen wir Ver⸗⸗ 


die Geſchäftsunternehmer, 
Leaf e Gehilfen oder Lehrlinge 
befhäftigen, darauf hinzuweiſen, daß fie ge⸗ 
ſetzlich verpflichtet find, dieſe Gehilfen oder 
Vedrlinge zum Schuldeſuche anzumelden und 
zu demſelben regelmäßig und rechtzeitig zu 
zu ſchicken, bezw. ſie abzumelden. Die An⸗ 
meldung hat nach $ 6 des Ortsſtatuts ſpä⸗ 
teſtens am 14. Tage nach der Annahme in 
das Geſchäft, die Abmel ung ſpäteſtens am 
3. Tage nach der Entlaſſung zu erfolgen. 

Wir machen darauf anfmerkſam, daß wir 
die in irgend einer der angegebenen Ver⸗ 
pflichtungen ſäumigen Geſchäftsunternehmer 
unnachſichtlich zur Strafe heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, ebenfo 
die Nachſuchung don Beurlaubungen und die 
nachträgliche Entſchuldigung von unerlaubten, 
jedoch, plötzlich nothwendig gewordenen Ver⸗ 
ſäumniſſen hat bei dem Leiter der kaufmän⸗ 
niſchen Fortbildungsſchule, Herrn Rektor 

g, im Zimmer Nr. 13 der II. Ge⸗ 

meindeſchule (Bäckerſtraße 49) am Montag, 
Mittwoch oder Donnerſtag von 3—4 Uhr 
Nachmittags zu erfolgen. 

Thorn, den 5. April 1900. 


Das Kuratorium 


der kaufmäuniſchen Fortbildungsſchule. 
Erdbeerpflanzen 


Laxtons- Noble, großfrüchtig, dies Jahr trag⸗ 
100 Stück 1 Mk, 1000 Stück 8 Mk. 


— 5 die Gärtnerei 
C. Curth- Thorn. 


anlaſſung, welche 


Europa und Kleinaſien, gingen dann nach Egypten 


e allerbilligsten sind. 
N derverkäufer or 
e Haupt-Katalog gratis & franco, 
August $tukenbrok, Einbeck 
Erstesu.g Unnten Special-Fahrrad- 
Versand-Haus De 1 


Ftinſte Tafel⸗Butter 


der Molkerei Leibitſch, täglich friſch ir 


empfiehlt 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. U 


4444444444444 
Cigarren⸗Reiſender. 


Große Cigarren⸗ und Cigarettenfabrik 
ſucht tüchtige, bei Kaufieuten u. beſſeren 
Gaſtwirthen gut eingeführte 


Reisende u. Vertreter. 


Offerten sub B. 330 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


CCC 


Die 
Alleinvertretung 


einer beſtbewährten 


Haudmilchcentrifuge 


neueſten Syſtems iſt im Kreiſe Thorn 
an eine Großfirma zu übertragen, welche 
den Verkauf für eigene Rechnung über⸗ 
nimmt. Hierzu eignen ſich: Fabriken 
landwirthſchaftlicher Maſchinen, oder auch 
Getreidehändler und Materialiſten, die 
mit Beſitzern zu thun haben. Hoher 
Verdienſt zugeſichert. Gefl. Offerten 
werden unter „Centrifugenfabrik“ 
hauptpoſtlag. Königsberg i. Pr. 
erbeten. 


55 
Uniformſchneider 


ſucht und zahlt die höchſten Löhne 
B. Doliva. 


ficht. Maurerpolier 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Soppart, Thorn. 


{Meyers Gonerfalions-Leriton 9 


16 Bd (neu) billig zu verk. Bacheſtr. 9, — 


SSS 


J. Moses, Bromberg, 


Gammstrasse No. 18. 


Beſtſortirtes Röhrenlager. 
Schmiedeeiſ. und gußzeiſ. Leitungen, Locomobil⸗ 
Keſſel⸗, Bohr⸗, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 
Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 

Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


J Zuger aller Normalprofile. 
EA. Bauſchienen, Wellblech, Feuſter. 
u Jelbb 


ahnſchienen, Lowren und alle Erſatztheile. BE 
2 SSS BFS 
Malzextrakt⸗Bier (Stammbier), 


eignet ſich vorzüglich des geringen Alke holgehalts wegen für ſchwächliche Perſonen, wirkt ſtärkend 
und kältigend ür nährende Mütter, bei Blutarmuth, Appetitkoſigkeit, ſchwacher Verdauung, 
Heiſerkeit 20, kenn ohne Befürchtung für ſchlimme Folgen ſtets 7 5 werden. 


Ordensbrauerei Marienburg. 


Alleinverkauf in Thorn: A. Kirmes. 
Aachener Badeofen 


D. R.-P. Ueber 50000 Oejen im Gebrauch. 


In 5 Minuten ein warmes Bad! 4 Original 


gage, Hoüden 8 Gasofen 


Mit ne 
er J. G. Houben Sohn Carl Aachen. - 


uem 
Muschelreflector. 
Proſpekte gratis, 
Wiederverkäufer an faſt allen Vlätzen. 


IS) 


IH 


Vertreter: Robert TIIk. 


2 e 
S bucher S Kine Budhaltern LEBER 
wer AHTNEDEL A Ulle Vll N lin (ed, Tee l Biene , Bee 
finden dauernd beftbezahlte Arbeit. Ia un bi. Genehition . ae ander 

B. Doliwa. „ 


iniergebilfeng Anfreider| . Skkläuferin 


J. Roggatz, Culmer Chanfiee 10, I. 
I für Bäckerei geſucht. 20 Mk. Gehalt, freie 
finden Beſchäftigung bei G. Jacobi. 


Der neu ausgebaute geräumige 
Station. Beding.: nicht unter 20 Jahr, Zeugniß 


== Laden = 
Ein tüchtiger a über ähnl. Stellung. Selbſtgeſchr. Off erten u 
Sumiedegeielfe 


mit zwei angrenzenden Zimmern im 
Nr. 1429 an die Expedition d Big. 
der ſchon in der Schloſſerei gearbeitet hat, wird 


Schützenhauſe ift ſogleich zu vermi b 
Schüler, 
ſofort geſucht von 
H 


£ Auskunft 
ertheilt Leopold Labes, Schloßſtr. 14. 
die die hieſigen Schulen beſuchen, finden ges 
Riemer, Thorn III. 


Zwei schön möbl. Zimmer 
vermiethen 
wiſſenhafte und gute 
Ein nerheiratheter, zuverläſſiger 


an einen oder zwei Herren zu 
1 Pension. 
Kutſcher 


Gerechteſtraße 30, II, rechts, 
Brückeuſtraße 16, I. r. 
kann ſofort eintreten bei 


Ein Laden, 
Pension 
H. Wee ee 


paſſend für jedes Geſchäft, iſt vom 1 
oder von 2 5 zu e a 8 5 

ſucht junge Dame, welche als Direktrice in 

Thalſtraß einem hieſigen Geſchäſt beſchäftigt iſt. Familien⸗ 
Ein ordentlicher und tüchtiger 


W. Orcholski, Copperniknsſtr. 22. 
anſchluß ware ſehr erwünſcht 
2 Arbeiter 


im N 5 8 
Bohuung, 2 8 22e 28. . 
Offert. mit Preisangabe unter M. B. 100 
lann ſich ſofort melden bei 
Alexand 


1 ee ee aa 
e 
er Rittweger. Eine Wohnung. der „Thorner Zeitung“ werden 
1 Sopuung, . J. fi. 


3 Etage von 3 Zimmern, Entree, Küche und zurückgekauft. DIR 
Die Expedition. 
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beſt. h. Zimm. u 


Zubehör voa ſofort zu 
fof. zu verm. Ba 


Zune 
Edua Kohnert. 


5 
8 


Ne 


Das Ausſtattungs⸗Magazin 


beſtens zu empfehlen. Strümpfe ꝛc. werden 
auch angeſtrickt. 

Das Unternehmen hat den Zweck, armen 
anſtändigen Mädchen Beſchä tigung und 
Unterhalt zu gewähren. Dieſelben find mit 88 
Maſchinenarbeit gut vertraut, ſo daß allen 2 
Anforderungen des Publikums entſprochen 83 
werden kann. ®|S 


1929669236208920066625908862 PIE ZN 
® ; © 7 
Dem geehrten Publikum der Stadt G 
Thorn u. Umgegend geſtatte ich mir, meine 
H. von Slaska, 
Windſtr. 5, 1. d 
MSE200005ER223900388300685M 


Strumpf- und Socken⸗Fabrik 
Braunschw.Gemüsekonserven 


| Thorn, Sohlllerstrasse. | Eapgzierer Thorn, Schillerstrasse. | 


sste Auswahl in Möbelstoflen u. Plüschen 


2 Bid. junge Erbſen T 8 Mk empfiehlt 

—— de 1,50% seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 

- junge en: 3 8 Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
unge n ohnen . # 

8 2 — Wachsbohne 1 10 erkannt billigsten Fr eisen 

* 1 ohnen 5 

3: berge ie Brut 070 Komplette Simmereinrichtungen a 

2 * j. Erbfen m. Carotten (95 1 2.7 8 : 2 tehen ste 9 

: en gem die 5 { in der Nenzeit entsprechenden Facons ste 8 

eipziger ar ke 2 
2 Pd. junge Achlrabl⸗ Scheiben 925 2 Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 
5 Pfd. junge Kohlrabi ⸗ Scheiben 0.90 f 


2 Pfd. Stangenſpa gel, dick 
2 Pfd. Stangenſpargel dünn 
3 BP. Schnittſpargel, Kopf. 
3 Ifd. Schnittſpargel II 


80 
Metzer Kompot-Früchte. 


1,50 
1,20 
0,90 


. Verſetzungshalber 


9% ; H 

2 Pid. Aprikoſen 1,40 Mk. richtung von fofort zu vermiethen. 
za ne Brauerei Eugliſch Sunnen e 
2 „ Erdbeeren 1,10 3 Bimm., Rüche, Zub., pls 3. verm. Thurmftr. S. 
2 Melange ‚50 - nn 
2 = Siradellen 1.20 Zweigniederlassung Thorn, it, 3 3 
u; seen, — 2 Culmerſtr. Nr. 9. 7 55 Fernſprecher 123. 81 eee er 35, 1 Treo 

5 4 5 empfiehlt ihre —— TI 
3 f 
ee 950 2 i : . Herrſchaftl. Wohnung, 
a =: Biere in alaldhen, Siphons u. Gebinden. J . & ser 
Ananas in Gläſerrn à 0,75, — 1,00 I + 8 Erdgeſchoß, Bacheſtraße 17, iſt von ſofort 

M | den hell bayriſch Lagerbier (Märzenbier) . . » 10 Pf. per Flaſche oder ſpäter zu vermiethen. 
armeladen. dunkel bayriſch Lagerbier (Münchener Art) 10 „ Soppart, Bacheſtraße 17. 

1 Pfd. Johannesbeeren ( Mk. Böhmiſch Lagerbier (Pilſener Art) . 12 „ „ „ — !. . 
1 Himbeeren 0,45 „ Exportbier (Nürnberger Art) 12 Eine Wohnung 
1 Gemiſchte 0,30 und in Siphons von 5 Liter Inhalt: Part bn au e 0 
1 „ Orange 0,70 „ hell bayriſch Lagerbier (Märzenbier ) . Mk. 1,75 per Siphon von 1 . ge düehe 2 
1 “reine Kirſchen 0,50 dunkel bahriſch Lagerbier (Münchener Art) „ 1,5 zn „ 7 3. 
1“ Zbwetſchenmuß 0,30 „ 


Böhmiſch Lagerbier (Pilſener Art) „ 2,.— ie 
Erportbier (Nürnberger Art) 8 


ſowie 
Leiſtbräu Joh. Sedlmayr, München), 
Culmbacher (Erſte Culmbacher Aktien⸗Export⸗Bier⸗Brauerei, 
Culmbach i. Bayern), 
Grätzer Vereinigte Gräger Bierbrauereien), 
Porter (Barclay, Perkins & Co., London). 


Einen Laden 


mit Wohnung hat per 1. Oktober zu vers 

miethen. E, Szyminski. 
In unſ. Haufe Breiteſtr. 37, UI. Etage 

ſind folgende Räumlichkeiten zu vermiethen: 


ine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben⸗ 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis be⸗ 
. per ſofort. 


Sämmtliche Gemüſe und Kompot⸗ 
— find auch in 1⸗Pfund⸗Doſen zu 
aben. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


In wenig Tagen 


a ee wa: * 


AR A orn. O. B. Dietrich & Sohn. 
„ 5 Herrschaftliche Wohneng, 
8125 U weme 6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, Brom⸗ 
Schneidemühler berger Vorſtadt. Schulſtraße 10/12, bis 
3 1 jegt vom Denn De * bewohnt, iſt 
d a von ſofort oder ſpäter zu vermiethen- 
4 15 11 de — M Soppart, Bacheſtraße 17. 
is 20 Pf. extra. 


Hauptgewinne: 
4spännige Equipage, 
3 zweispännige Manipagen 
Ispünnige Egnipage, 


40 %, „Pferde. 
be 51 Pierde 


werden am 26. u. 27. April auf dem 

Luxus - Pferdemarkt angekauft. 
Fernere Gew.: 5 Fahrräder, 
2 Silberbesteckkasten je 1000.4 
Werth u. noch viele werthvolle 
u. leicht verwerthbare Gewinne, 
zusammen 2257 Gewinne i. W. v. 


75000 4 


Loose überall zu haben u. bei 
d. General-Debit: Bankgeschäft 


Lud. Müller & Co. 


Berlin, Breitestr. ö. 


Fiſcherſtraße 49 


iſt die Parterre⸗Wohnung, ſow. die 1. Etage 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres zu er⸗ 
fragen bei Alexander Rittweger. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube, zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 21. 


Möbl. Zimmer 
mit voller Penſiou 


Schlesingers Reſtaurant. 


Herrſchaftliche Wohn 


I. Etage 9 Zimmer und allem Zubehör vom 
1. Mai zu vermiethen. 


Brombergerſtraße 62. 


u unferem Hanſe Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, Ecke der Bromberger u. Schulſtr., 
Halteſtelle der elektriſchen Bahn, iſt per 
ſefart unter günſtigen Bedingungen zu 
vermiethen: 


Ein Gckladen 


mit umfangreichen Kellerräumli keiten, 
welcher ſich für ein C — oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 


2 


—— ̃ — —— . — Mining 


und zwar: 5528 Eber und 
4972 Sauen 


grossen weissen Edelschweine 
sind seit 1887 bis Ende März 1900 von der Domäne 


Friedrichswerth 


Prospect gratis und franco! 
Friedrichswerth Ed. Meyer, 


N 16 % gl 


Loose in Thorn in der Expedition 
der „Thorner Zeitung, sowie bei 
. Dombrowski, Walter Lambeck, verkauft! 

Oscar Drawert. 8 


Allein auf li beschickten Ausstellungen der d. L. Ges. 


| Ein wahrer Schatz bei Gotha, Domänenrath, ee ein Blumengeſchäft 
far ale durch jugendüche 8 April 1900. D. B. Dietrich & Sohn. 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Mellien⸗ u. Mlanenfr.⸗ ce 130 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche, Badeſt ꝛc. ev Pierdeſtall von jo fort 
zu vermiethen Näheres im Erdgeſchoß 


Hertſcheftlice Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten: 
veranda auch Gartenbenutzung zu vermiethen. 


VBacheſtraßze 9, part. 
2 gut möbl. Borderzimmer 


nebſt Burſchengelaß von ſofort zu vermiethen 
Culmerſtraße 13, 


Gin heller Keller sch: <, 


Zu erfragen Maurer⸗Amtshaus. 


Mill. Ziuner 


(auch mit Penfion) ſucht ein geb. junger 
Mann, eventl. Familienanſchluß ſehr 
erwünſcht. 

Offerten mit Preisangabe er beten unter 
Nr. 1426 an die Exped. d. Zig. 


— 31 EEE 
it Umſtändehalber die 


Aller Markt 27 


‚Dr. Retau's Nelbsthewahrung 
RER ˙ 


St. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdanken 

. ihre Zyieberberftellung. 5 
8 en durch das Verlags⸗Ma⸗ * 
zin in Leipzig, Neumarkt Nr. 21, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 

In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


F 


erliner 
Babe 


lobi 
Klein Mocker. 9 


FRE Kreuzs, v. 380 Mk. 
I8DIDOS, Ohne Anz 15 Mk ne 
Franco 4 wöch. Probesend. 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr 16 


Grunau’s Bierverſandt 
er „zur Wolfsſchlucht“ 
> Baderstrasse 28. 


Empfiehlt Siechen⸗„Erlanger⸗, u. | 
Königsberg Wickbolder Bier | 


in Syphon 


von I, 2 u. 5 Ltr. 


Gebinden und Flaſchen. 


cht Berlin. Weißbier. 


1 a FI 10 Pf. 
Wiederverkäufern Rab 2 


an. 3. Etage, 

„. Selstrerschuldete Schwäche Eg Rüde u. d g d ig zu aneh 
uner, Pollut., ſümmtliche Geſchlechts⸗ f = 2 6 i 

kraut. heilt 0 had 27 prakt. Erfahr. Preußische Reuten⸗Perſicherungs⸗Auflalt, 2 Möbl. Zimmer ug 


Dr. Mentzel, Arzt, Hamburg, 
Seilerſtraß „ I. Ausw. brech. 


Goldüchrtt Hypothek 


550 Mark, 6 ½ Zinſen ſofort di ſucht 
Bo? fagt die Geſchäftsſtele d. 34 eſut 


fofort zu verm iethen für zwei Herren. 
Kloſterſtr. 18, 1 Tr. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion billi iethen. 
EB 


1838 gegründet, unter beſonderer Stantdan EEE 
Vermögen: 100 Millionen Mark. R erung zur Erhöhung des Eintommens 
1896 gezahlte Renten; 3 713 000 Mark. alverſicherung (für Ausſteue! 
u un). ge e. 

ſchäftspläne und nähere Auskunft bei: P, Pape in „Anke iede 
gaſſe, Renne Riehter, Stadtrath in Thorn. er * 


ſte hend. 


von 2 


zu vermiethen. 


Ppotographiſches Aitlier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 4 
vis-A-vis dem Schützengarten. 
ie viel Frauen 2 
en lich im Wochen 117 
Deutſchland 11000! Viele 1000 Familien 
durch gr. eg u 
Preis nur 70 Pfg. (eonat 1,70 10 85 beg bi 
H. Oschmann, Magdeburg, 25. 


Wohnungen 


u. 3 Zimmern nebſt Zubehör im Erd» 
geſchoß u. 2. Stock Gerechteſtraße 10 ſofort 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


Mehrere kl. Wohnungen 


oon ſofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 


Ein großes gut möblirtes Zinner 
iſt auf Wunſch auch mit Sadler ease 47 


Stoß. u. kl. nöbl. immer 
E00 


Cine Familienwohnung 


von 2 Zimmern und Zubehör non ſo fort zu 
vermiethen Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Wohnung 


III. Etage, 7 Räume mit ſämmtlichen Zubehör 
per. 1. Oktober zu vermiethen. 5 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 
Möbl. Zimmer zu verm. Bacheſtr. 9, III. 
In unſerem neuerbauten Hauſe Araberſtr. 
Nr. 5 ſind noch 


Wohnungen, 
mit 2 beſond. Eingängen, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Entree, Küche, Speiſekammer und Zubehör; 
ferner 1 Keller als Werkſtelle, Lagerraum oder 
zu jedem anderen Zwecke geeignet, zu vermiethen. 
Zu erfragen bei R. Thober, Bauunter / 
nehmer, Bäckerſtraße Nr. 26. 1. 


I. Etage, Bromherger⸗Vorſtadt, Schul 
ſtraße Nr. 11, bis ſetzt von Herrn Major 
Ziimann bewohnt iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Soppart, Bacheſtr. 17. 


Kirchliche Nachrichten. 
Dftern, (1. Feiertag.) 
Altſtädt. enang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Nenkäbt. cvaug. Kirche. 
Vormittags 9½ Ur: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Waubke. 
Kobekte am beiden F iertagen für die Klein⸗ 
kinder⸗Bewahranſtalten. 


Garniſonkirche. 
10% Ugr: Gontesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Nachm. 2 Uhr: Kinder⸗Feſt⸗Gotte sdienſt 
Herr Didiſionspfarrer Becke. 


Evang. luth. Kirche. 
Vormittags 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


Neformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der Aula 
des Königl. Gymnafiums, 
Herr Prediger Arndt. 


Mäbchenſchule Mocker. 
Nachm. 5 1 Pfarrer Heuer. 


Evang. luth. Kirche, Mocker. 
Vormittags 9¼ Uya: Herr Paſtor Meyer, 
Nachmittags 4 Uhr. Derfelbe. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm, ½10 Uhr; Beichte, 19 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt und Abendmahl. 
Bethaus zu Neſſau. 
Nachmittags 3 Uhr: wo tes dieuſt. 
Kollekte für dun Traubibelfonds. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Gemeinde Grabowitz. 
Vorw. 10 Uhr: Gottesdienſt in Schillno. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt in Kompagnie. 
Herr Pfarrer Udmann. 
Kollekte für das Diakoniſſen ⸗ Mutterhaus in 
Danzig. 


Vorm. 


Ditern, 12. Feiertag.) 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachswitz. 
An beiden Feiertagen Kollekte für den Klein⸗ 
kinder⸗Bewahr⸗Verein. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Waubke. 
Nachher Beichte und heil. Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 


Warniſonkirche. 
Vorm. 10¼ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Großmann. 


Evang. luth. Kir 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Kein Gottesdienſt. 


Mädchenſchule Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarꝛer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. Kirche zu Pod gorz. 
EEE EN 
olle r da iatonifjen x 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 0 
Herr Pfarrer 


Evang. Gemeinde Grabomitz. 
Vorm. 10 ler: Goliesdienſt in Kompanie. 
Kollekte für die esang. Milfion im heiligen 

t. 


Herr Pfarrer Ullmann. 


von 10 bis 50 Mark. 


Corſets 


neueſter Mode 
ſowie 
Geradehalter 
Nühr⸗ und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften. 
Neu! 
Büstenhalter 
Corſelſchoner 


empfehlen 


Levin 8 Littauer, 


Altstädtischer Markt 25. 


Louis Joseph, 


Uhrmacher, Seglerſtr. Nr. 29, 
Großes 


. » Waarenlager. 
ö Nur beſtes ſchweizeriſches 
Fabrikat, kein Schund! Für 
jede Uhr 3 Jahre reelle 
ſchriſtliche Garantie. 
Goldene Herren⸗Uhren von 
236 Mk., ſilberne von 10½½ 
Mark., goldene Damenuhren 
N von 18 Mark, filberne von 
12 Mark an; Knabenuhren, gute Werke von 
6½ Mk. an. Die bekannten feinſten Marken 
wie Seeland, Longines, Omega, Diogene ꝛc 
— vorräthig. Regulateure, Freiburger 
kat, ſowie Stand⸗ und Weckeruhren zu 
den billigſten Preiſen. 
Größtes 


Lager 


don 


Goldwaaren 
und Uhrketten 
vom billigſten bis 


beſten Genre 

Broches, Armbänder, Ohrringe, Kollies ꝛc 
in Gold, Doublé, Koralle und Granat. Ringe 
von 2 Mk. an. Trauringe mit Goldſtempe! 
Doublé von 3 Mar! 
das Paar. — Ketten in Nickel, Double und 
maſſiv Gold. Lange Damen ⸗Halsuhrketten 
(Fächerketten) mit und ohne Schieber, appar⸗ 
teſte Muſter in Maſſiv-Gold, Dorblé u. Talmi 
von 3 bis 120 Mark. 

Täglich Eingang von Neuheiten. 

Reparaturen an Uhren, Goldwaaren und 
Brillen werden in meiner als zuverläſſig in 
weiten Kreiſen bekannten Werkſtätte billig 
und ſchnell ausgeführt. 


Adolph Wunsch N 


Schuh⸗ u. Stiefel⸗Fabrik, 
Eliſabethſtraße 3. 
1868. Gegründet 1868. 
empfiehlt ſein neu ſortirtes Lager von 


Herren⸗, Damen⸗ u. Kindet⸗ Stiefeln 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


Hlendend weiß 


werden Gipsfiguren 
2 mit unſerem 


SA Bipafiguren 
N Aurich. 


Wir vergüten bis auf Weite⸗ 
res für Depoſitengelder 
3’, / mit Itägiger Kündigung 
4 % „ Imonatlicher 55 
4½ % „ Amonatlicher „ 


Norddeutsche Greditanstalt. 


Filiale Thorn. 


Kef 


liche kohlensaure 
bäder, 


zus“ Teppiche und Tischdecken SM 


n 


Franz Urüger 


Wollmarkt 3, Bromberg, Wollmarkt 3, 


empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gedlegener und guter Arbeit 
zu den anerkannt billigsten Preiseu. 


Complette Zimmer-Einrichtungen 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 
Nach ausserhalb Frranco-Lieferung. 


Biergrosshandlung 


Hermann Miehle 


vorm.: M. Kopczynski, Altſtädtiſcher Markt. 
Rathhausgewölbe, gegenüber der Kaiserlichen Post. 


— ́ Vernſprecher Nr. 107. 
Empfehle: 


In Syphons und Glaskannen 


Münchener Pſchorrbräu 


® 
Lagerbier. 
Obige Biere auch in Flaſchen, ferner 
Grätz er-Bler 
gl. Porter Barclay Perkins & bi. 


Gefällige Aufträge werden bei prompier und reeller Bedienung 


Königsberger 
Culmbacher 
Hieſiges 


frei Haus ausgeführt. 


Vertreter der Brauerei zum Pſchorr, München. 


Gebinde von 12—60 Liter ſtets am Cager. 


Locomobilen, 
Exeenter-Dampf-Dreschmaschinen 


und 
Telescop-Stroh-Elevatoren 
BRuston-Proector & Co. Ltd. 


empfehlen 


Glogowski & Sohn 


Jnowrazlaw, 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


Königreich Sachsen. 


Bahnstation, Post- und Telegraphenamt. 
Frequenz 1899: 8836 Personen. Kurzeit: I. Mal bis 30. September. 
Vom 1. bis 15. Mai und 1. bis 30. September ermässigte Bäderpreise, Für die 
vom I. September an Eintreffenden halbe Kurtaxe 
Alkalisch-salinische Eisensäuerlinge, I Glaubersalzquelle, Molken, 


Massage und Lichtheilverfahren. 


gute Wirkung. 
preis M. 2,7 
A Vermeide 


Culmerstrasse 1. 
Hugo Claass, Drogerie, Seglerstr. 22, 
Adolt Majer, Drogerie, Passage 1 u. 2 
©. H. Schilling, Friseur, Culmerstrasse 


Möbl. Zimmer 
billig zu vermiethen. rabeuſtraße 10, pt. 


Redfahrp 


Reichbewaldete schöne Umgebun 


r 

8 Natürliche kohlensaure Stahlbäder, Eisenmineral- Moorbäder, kunst- 
Bäder (System: Fr. Keller), Fichtennadelextrakt- 
künstliche Salz- und Soolbäder, elektrische Bäder. 

Im Neubau des Albertbades sämmtliche für das Wasserheilverfahren 
nöthigen Einrichtungen, irisch-römische Bäder, russische Dampfbäder, 


von 500 - 777 m Höhenlage. 

anlagen gehen unmittelbar in den Wald über. Quellwasserleitung, Kanalisation, 

elektrisches Licht. 
Tägliche Konzerte der Königl Kurkapelle, gutes Theater, Künstler-Konzerte, 

late, Plätze für Lawn-TPennis, Spielplätze für Kinder 

Neuerbautes Knrhaus mit Kursaal, Speise-, 

Gesellschattszimmer. 


Protestanischer und katholischer Gottesdienst. 


Prospekte postfrei durch die 


Königliche Bade-Direction. 
ET v cc TEE ER ERFTE 
Münchener 

Loe wenbräu. 


Generalvertreter: Georg Vous, Thorn. 
"7erkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrasse 


Metall-, eichene, ſowie mit Tuch über: 
zogene 


Särge 3 
ſinmtliche Sarg + Austtattungen 


== von ben einſachſten bis zu den eleganteſten 


4 eifenhaudinngen. 
lie ert zu r — das uleimiger Fabrifant: Er uſt Sieglin 
Sarg Magazin von in Düſſeldorf. 


Spiel-, Lese-, Billard- und 


No. 18. 


ikusſtraße 41. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hierdurch einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen Platze 


Alter Markt, Ecke heiligegeiſtſtraße, 


eine 


Papierwaaren⸗ handlung, 


erbunden mit 


Artikeln zur Brandunleri, Shnigerei, Del- u. Wnunrellmalerei, 
non. (mie feinen geln Want 


Durch genaue Kenntniß der einzelnen Branchen, ſowie der richtigen Bezugs 
quellen und Selbſtanfertigung der Brandmalerei, Schnitzerei Del: u. Aquarellmalerei 
bin ich in der Lage, die Sachen zum billigſten Preiſe abzugeben, wie auch einem 
geehrten Publikum die nöthige Anleitung zu ertheilen. Mit der ergebenen Bitte, mein 
neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne hochachtungsvoll u. ergebenſt 


Käthe Siewerth. 
CXXXXXXXXXXXX XXXXXXXXNX 


XxXxXxXXXXXXXXXX XXX X 


bei täglicher Kündigung 4 ") 

„ achttägiger „ Af % 

„ monatlicher „ 8 
Bernhard Adam, 


Bankgeſchäft, 
Brückenstrasse 32 


Das Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


egit 0A Mens.) oss 


XXXIX X XXX XXX XXX X 


Für Depofitengelder vergüte bis auf Weiteres 


Zur Aufklärun 


über gewiſſe Irrthümer, welche vielfach infolge unrichtiger 
Reclamebehauptungen im Publikum Eingang gefunden haben, 
ſtellen wir hiermit feſt: 

Die ſogenanten Suppenwürzen werden nicht aus 
Fleiſch bereitet, ſie geben folglich nicht Fleiſch brühe, wie 
Liebig's Fleiſch⸗Extract, und können zur Fleiſchbrühe 
nur als Zuthat, als Erſatz für Suppenkraut, Gewürz und 
Salz dienen. 

Die neuen Präparate, welche unter Phantaſie⸗ 
namen ebenfalls als Fleiſchextract angeprieſen werden, von 
denen ſogar in den Reclameſchriften gänzlich unwahr 
behauptet wird, daß ſie ſämmtiche Nährſtoffe des Fleiſches 
enthielten, ſind mit viel Waſſer und Kochſalz verdünnte und 
mit etwas (chemiſch zerſetzter) Eiweißſubſtanz wieder verdickte 
Pfſeudo⸗Fleiſch⸗Extracte, welche nur wenig über 50 
Procent Fleiſch⸗Extract, und zwar ungenannten Urſprungs, 
enthalten. 


Die Park- 


Compagnie Liebig. 


gibt blendend weisse Wäsche. 
Unübertreffliches Waſch u. Bleichmittel 
Allein echt mit Nauen Dr. Thompson 
und Schutzmarke Schwan. 
Vorſicht vor Nachahmungen!! 


Zu haben in allen befferen Colonial, Drogen:, und 


BBEBSBEOICTSDBEL933B3299 7 


rum une De ag DEF 


bindet rast 


